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ſuͤnde , Und dabey auf Jeſum
ſehn , Bis ich ſeinen beyſtand Gott verſtegle dis in mir , Auf

10 . Amen , es geſchehe , amen ,

finde , In der gnade zu beſtehn . daß ich in Jeſu namen So den
Ach mein Heyland , geh dochſglaubenskampf ausfuͤhr. Er

nicht Mit mir armen ins ge⸗verleihe kraft und ſtark , und
richt , Gib mir deines Geiſtesregiere ſebſt das werk , Daß
waffen , Meine ſeligkeit zu
ſchaffen .

ich wache, bete, vinge , Und alſo
ſzum himmel dringe . otter .

2) Von den Pflichten gegen Gott .
Mel . Auf meinen lieben Gott .

1 9 de, du ſuͤſſe welt ,

39 „ Ich ſchwing ins

himmelszelt Die fluͤgel meiner

ſinnen⸗Und ſuche zu gewinnen ,
Was ewiglich beſtehet , Wann

diſes tund vergehet .
2. Fahr hin mit deinem gut ,

Das eine kleine fluth So balde

kan verheeren , Und eine glut
verzehren , Fahr hin mit dei⸗

nen ſchaͤtzen, Die nimmer recht

ergezen. 8
3. Fahr hin mit deiner luſt ,

Sie iſt nur koth und wuſt , Und

deine froͤlichkeiten Verbluͤhen
mit den zeiten : Was frag ich
nach den freuden , Die mein

gemuͤth nicht weyden .
4. Fahr hin mit deinem

pracht , Von wuͤrmern iſt ge⸗
macht Der ſammet und die ſei⸗
den , Die deinen leib bekleiden :

Was mag genennet werden ,
Iſt nur ein koth der erden .

5. Fahr hin n6 deiner ehr ,
Was iſt die hoheit mehrAls
kummer im gewinnen Und

herzleyd im zerrinnen ? Was

frag ich nach den ehren , Die

nur das herz beſchweren .

6. Fahr hin mit deiner gunſt ,
Falſch lieben iſt die kunſt , Da⸗

durch der wird betrogen , Dem
du dich zeigſt gewogen : Was

frag ich nach dem lieben , Das
endlich muß betruͤben .

7. Im himmel iſt der freund ,
Der mich recht herzlich meynt ,
Der mir ſein herze giebet , Und

mich ſo bruͤnſtig liebet , Daß
er mich ſuͤs erquicket , Wenn

angſt und truͤbſal druͤcket.
8. Das himmels herrlichkeit

Iſt mir ſchon zubereit , Mein

name ſteht geſchrieben Bey de⸗

nen , die Gott lieben : Mein

ruhm wird nicht vergehen , So

lang Gott with beſtehen .
9 .O Zions guͤldner pracht ,

Wie hoch biſt du geacht , Von

perlen ſind die pforten , Das

gold hat aller orten Die gaſ⸗
ſen ausgeſchmuͤcket :
werd ich hingeruͤcket ?

10 . O ſuͤſſe himmelsluſt ,
Wohl dem , dem du bewußt ,
Wann wir ein troͤpflein haben ,
So kan es uns erlaben : Wie

wird mit groſſen freuden Der

volle ſtrohm uns weyden ?
11 . O theures himmelsgut ,
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Du macheſt rechten muth :

Was werden wir fuͤr gaben

Bey dir, Herr Jeſu , haben , Mit
was fuͤr reichen ſchaͤzen Wirſt

du uns dort ergezen ?
12 . Fahr welt , fahr immer

hin, Gen himmel ſteht mein

ſinn , Das irrdiſch ich verflu⸗

che , Das himmliſch ich nur

ſuche ; Ade , du weltgetuͤmmel ,
Ich waͤhle mir den himmel .

D . Seinrich Müller

Mel . Ach Herr , mich armer ſuͤnder .

2 A . auf mein geiſt
39 betrachte : Wie

iſts mit dir bewandt ; Wach

auf , wach auf , verachte Die

welt und ihren tand , Denn

ihre luſt vergehet , Und folget

groſſes leyd : Im gegentheil be⸗

ſtehet Ein chriſt in ewigkeit .
2. Du biſt von Gott gebil⸗

det Zu ſeiner aͤhnlichkeit, Nun

aber ganz verwildet , Und vol⸗

ler ſicherheit . Auf , auf , die

zeit verſchwindet , Und alles

mit der zeit : Wer hier nicht

uͤberwindet , Bleibt in der

dienſtbarkeit ,
3. Gewalt und ernſt beſieget

Den himmel , ſpricht dein heil ,
Wer hier nicht maͤnnlich krie⸗

get , Hat dorten keinen theil .

Drum auf , denn deine feinde
Veraͤndern die geſtalt : Oft
thun ſie gleich als freunde , Oft
brauchen ſie gewalt .

4. Vergleiche dieſes leben

Mit dem , was Gottes Geiſt

Aus gnaden uns zu geben In

ſeinem wort verheißt : So

wirſt du bald erkennen , Daß

und Tugend⸗Lieder 30²

jenes in der that Kein leben ſey

zu nennen , Wie viels auch goͤn⸗
ner hat .

5. Du ſucheſt gunſt und eh⸗

re , Und willt geſehen ſeyn, Als

wenn nichts beſſers waͤre In
Chriſto tod und pein , Der doch ,
weil er geſtorben , Dir hat ein

koͤnigreich Und prieſterthum
erworben , Dem nichts zu ſchaͤ⸗
zen gleich .

6. Du liebeſt geld und ga⸗
ben , Und was der welt beliebt ,
Willſt du den ſchaz nicht haben ,
Den Jeſus allen gibt, Die ſich

an ihn ergeben , Und ſtets ge⸗

fliſſen ſeyn Nur einzig ihm zu

leben , Und ſich in ihm zu freun ?

7. Diu waͤhlſt dir luſt und

freuden , Der ſinnen gauckel⸗
ſpiel , Die hier doch ſchon mit

leyden , Und ſchmerzen groß
und viel Sich allezeit nur en⸗

den , Und dein herz mehr und

mehr Vom hoͤchſten gut ab⸗

wenden , Und es verwuͤſten ſehr .
8. Gott iſt die rechte quelle ,

Draus reine wolluſt fleußt ,
Die lauter , klar und helle Sich
in die ſeelen geußt , Ohn ihn
iſt kein vergnuͤgen , Was ſein
licht nicht anblickt, Das bleibt

im ſtaube liegen , Und ewig un⸗

erquickt .
9. Drum auf , mein geiſt , laß

fahren , Was Gott nicht ſelber

heißt , Weil alles mit den jah⸗
ren Sich deinem braue ent⸗

reißt ; Gott aber bleibet ſtehen ,
Wenn alles in der weit Wird

fallen und vergehen , Was jezo
dir gefaͤllt .

u 2 30 . Ach
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10 , Ach mache herz und ſin⸗

nen , O Gott , von allem frey ,
Und gib , daß mein beginnen

Aufens gerichtet ſey. Die

welt kan doch nichts geben ,
Was wahre ruhe braͤcht: Wer

dich zur ruh und leben Erwaͤh⸗
let , der trifts recht .

C. C.

In eigener Melodi

Au, auf , Reln herz
39 3 . und du mein gan

zer ſinn , Wirf alles das , was

welt iſt , von dir hin ; Im fall
du wilt , was göoͤttlich iſt , er⸗

langen , So laß den leib , in

dem du biſt gefangen .

2. Die ſeele muß von dem

geſäubert ſeyn , Was nichts

nicht iſz als nur ein falſcher
ſchein , Muß durch den zaum
der tugend daͤmpfen koͤnnen

Die ſchnoͤde luſt der aͤuſerlichen
ſinnen .

3. Ein jeder menſch hat et⸗

was , das er liebt , Das einen

glanz der ſchoͤnheit von ſich

gibt : Der ſuchet geld , und

trauet ſich den wellen ; Der

grabet faſt bis an den ſchlund
der hoͤllen.

4. Viel machen ſich durch

kriegesthat bekannt , Und wa⸗

gen gut und blut fuͤrs vater⸗

land : Der dencket hoch und

ſtrebet ganz nach ehren , Und

jener laͤßt die liebe ſich be⸗ 3
thoͤren.

5. Indeſſen bricht das alter

beyuns ein , Indem man pflegt
um nichts bemuͤht zu ſeyn, Eh
als wir es einmal recht inne

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

werden , So kom̃t der tod, und
raft uns von der erden .

6. Wer aber ganz dem leih

iſt abgethan , Und nimmt ſich
nur der himmelsſorgen an,
Sezt allen troſt auf ſeines Got⸗
tes gnaden , Dem kan nicht welt ,
noch tod , noch teufel ſchaden .

75 Den anker hat der Noah
eingeſenkt, Da , als er war
mit luft und ſee verſchrenkt ;
Der groſſe troſt hat
erquicket , Da Iſage die ſtimm
vom ſehwerdt entruͤcket .

8. Der glaubee muß von

Gott erbeten ſeyn , Der einig
macht , daß keine noth noch

pein Und todesangſt auch den

geringſten ſchmerzen Erwecken

kan in„Fromn er leute herzen .
9. Drum ſchau , o menſch ,

hinauf und uͤber dich Nach

dem , was nicht den augen zei⸗
get ſich , Was niemand kan be⸗

ſchlieſſen in den ſchranken Der

ſterblichkeit und fluͤchtigen ge⸗
dancken .

10 . Vollbringſt du das ,
mein herz und du mein ſinn ,
Und legſt die laſt der erden von
dir hin , Sagſt ab dem lelb,
in dem du biſt gefangen , Se
wird Gott , dich und du wirſt

Gott erlangen. Martin Opiz .
In bekannter Melodie .

36 A⸗5
meinen lieben4 . Gott Trau ich

in angſt und noth , Er kan mich
allzeit retten Aus truͤbſal, angſt
und noͤthen : Mein unglück
kan er wenden , Steht alls in
ſeinen haͤnden.
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Z. Bb mich mein ſuͤnd an

ſicht , Will ich verzagen nicht ,

Auf Chriſtum will ich bauen ,

Und ihm allein vertrauen

Ihm thu ich mich ergeben Im

tod und auch im leben .

3. Ob mich der tod nimmt

hin , Sterben iſt mein gewinn ,
Und Chriſtus iſt mein leben ,

Dem thu ich mich ergeben ; Ich

ſterb heut oder morgen , Mein

ſtel wird er verſorgen .

4. O mein Herr Jeſu Chriſt ,
Der du ſo g' duldig biſt Für

mich am kreuz geſtorben , Haſt
mir das heil erworben , Auch

uns allen zugleiche Das ewge

himmelreiche ,
5. Erhoͤre gnaͤ dig mich ,

Mein troſt , das bitt ich dich ,

Hilf mir am lezten ende , Nimm

mich in deine haͤnde , Daß ich

ſelig abſcheide Zur himmeli⸗
ſchen freude .

6. Amen ! zu aller ſtund

Sprech ich aus herzensgrund ,
Und bitt , du wollſt mich leiten ,

Herr Chriſt , zu allen zeiten .

Auf daß ich deinen namen Moͤg
ewig preiſen amen .

Sigmund Weingaͤrtner .
Mel . Zion klagt mit angſt und ꝛce.

hriſtum uͤber al⸗

395. C les lieben Ueber⸗

trift die wiſſenſchaft . Ob ſie

noch ſo hoch getrieben , Iſt ſie

gaͤnzlich ohne kraft , Wo nicht

Jeſu Chriſti geiſt Sich in ihr

zugleich erweist , Jeſum recht
im glauben kuͤſſen Iſt das al⸗

lerbeſte wiſſen .
2. Chriſtum lieben iſt die

und Tugend⸗ kieder. 3060

kette , So die freundſchaft ve⸗

ſte macht , Liebt man Chriſtum

um die wette , Wird der lauf

mit luſt vollbracht . Jeſus , un⸗

ſer hoͤchſter ſchaz , Haͤlt auf die⸗

ſer bahn den platz, Und am ab⸗

gemeßnen ende Laufen wir in

ſeine haͤnde.
3. Chriſti wohlgepruͤfte lie⸗

be Gegen ſeine laͤmmelein For⸗

dertgleiche liebestriebe , Er iſt

unſer , wir ſind ſein , Schaafe

wiſſen nichts von muͤh , Chri⸗

ſtus hebt und traͤget ſie , Sei⸗

ne ausgeſuchte heerde Fraget

wenig nach der erde .

4. Chriſtum lieben lehrt die

weiſe , Wie man kluͤglich han⸗

deln ſoll , Und die ganze him⸗

melsreiſe Iſt der liebe Jeſu

voll , Alle weg und ſtege ſind

Vor ein liebes frommes kind

Auf das beſte zubereitet , Daß
es ja nicht etwa gleitet .

5. Chriſtum lieben gibt die

maaſe , Wie ich heilig leben

muß , Was ich thue , was ich

laſſe , Lehrt ſie mich im uͤber⸗

fluß , Und wie weit ich tag vor

tag In der liebe wachſen mag ,

Alle gute werk und triebe

Wuͤrkt die edle Jeſusliebe .
6. Chriſtum lieben machet

weiſer Denn die alt erfahrnen

ſind , Auf die liebe baut ich
haͤuſer Gegen allen ſturm und

wind , Chriſtum lieben iſt ge⸗

wiß Satans groͤſte hindernis .
Woer liebe Chriſti ſiehet , Da

iſts ausgemacht : er fliehet .
7. Chriſtum lieben macht die

banden Aller andren liebe veſt ,

u3 Aber
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Aber alles wird zu ſchanden,
Was ſich hier nicht gruͤnden
laͤßt. Chriſti lieb in ſeiner
maas Bringt uns wohl der
menſchen haß , Aber wer ſich
drein verſenket , Dem wird
mancher feind geſchencket .

8. , Chriſti liebe , einfalt ,
wahrheit , Und der bruͤder lie⸗
be band , Die beſteht in kraft
und wahrheit Hier und auch
im vaterland . Treuer Gott ,
wie wuͤuſch ich mir Dieſe un⸗
gemein zier , Dieſe krone aller
gaben , Chriſtum Jeſum lieb
zu haben .

9. Jeſu , meiner ſeelen wei⸗
de, Mein hoͤchſte lieblichkeit ,

Lehre mich bey freud und leyde
In der kurzen pilgrimszeit ,
Dir , dem Gotteslaͤmmelein ,
Bis zum tode treu zu ſeyn ,
Und vergoͤnne mir im ſterben
Deine liebe ganz zu erben .
Mel . Einen quten kampf hab ich.

6 Contas , Chriſtus ,39 Chriſtus iſt , Dem
ich mich ergeben , Hier iſt eine
kurze friſt In der welt zu leben ,
Ploͤzlich kom̃t der bleiche tod ,
Der uns ſchlaͤgt darnieder ,
Doch es hat noch keine noth ,
Chriſtus ſchlaͤgt ihn wieder .

2. Was derhalben mir ge⸗
ſchicht , Will ich willig tragen ,
Weiß ich doch , es ſchadt mir
nicht , Was mich auch mag
plagen ; Lieg ich gleich erſchla⸗
gen hier , Dem tod gleich und
eben , Spricht mein herz doch
für und für : Chriſtus iſt mein
laben .

Reißt der tod ſchon gar

Chriſtliche Lebens⸗ vehr⸗

entzwey Meines lebens faden,
Dennoch bin ich zweifels frey
Bey Gott in genaden ; An dem,
auf den ich getauft , Bleib ich
allzeit kleben , Der mit ſeinem
blut mich kauft , Chriſtus iſt
mein leben .

4. Muß ich gleich in dieſer
welt Alles hinterlaſſen , Und
ganz blos ins todesfeld Wan⸗
dern meine ſtraſſen , Frag ich
doch gar nichts darnach , Sollt
ich darnach ſtreben , Das zu⸗
lezt bringt weh und ach? Chri⸗
ſtus iſt mein leben .

5. Soll mein leib im ſchwar⸗
zen grab Staub und aſche wer⸗
den , Doch ich nichts klagen
hab , Erde wird zur erden ;
Aber meine ſeele dort , Wie am
ſtock der reben , Gruͤnt und bluͤ⸗
het immerfort : Chriſtus iſt
mein leben .

6. Haͤlt mir gleich der ſatan
fuͤr Alle meine ſuͤnden , Will
mit zweifelsſtricken mir Herz
und ſinnen binden , Daß ich
ewig nach dem tod In der hoͤll
ſoll ſchweben , Sag ich doch zu
ſeinem ſpott : Chriſtus iſt mein
leben .

7. Ey wohlan , ſo mag der
tod Mich nun immer ſtrecken ,
Er und alle teufelsrott Sol⸗
len mich nicht ſchrecken : Laß
es ſeyn , ich ſterb dahin , Doch
weis ich gar eben , Sterbeniſt
nun mein gewinn , Chriſtus iſt
mein leben .
M. Wer nur den lieben Gott laͤßt.

307 Die liebe leidet
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Im fall ſie treu und redlich

brennt , Zwo ſonnen moͤgen

nicht erhellen Beyſammen an

dem firmament . Wer herren ,

die einander feind , Bedienen

will , iſt keines freund .
2. Was hinkſt du dann auf

beyden ſeiten , O ſeel , iſt Gott

der Herr dein ſchaz ; Was ha⸗

ben dann die eitelkeiten Fuͤr
einen anſpruch , theil und plaz ?
Soll er dich nennen ſeine braut ,

Kanſt du nicht andern ſeyn ver⸗

traut .

3. Im fall du Chriſtum
wilt behalten , So halt ihn ei⸗

nig und allein , Dieganze welt

ſoll dir erkalten , Und nichts

als lauter greuel ſeyn : Dein

fleiſch muß ſterben , eh die noth

Der ſterblichkeit dir bringt den

tod .

. Warum ſollt ich doch das

und Tugend⸗kieder . 311

wuͤrmer , ihre ſeele ſizt In ewig

heiſſer glut , und ſchwizt .

7. Die welt ſenkt ihre tod⸗

ten nieder , Und weckt ſie nim⸗

mer wieder auf , Mein ſchaz

ruft ſeine todten wieder Zum
unbeſchraͤnkten lebenslauf ,
Verklaͤrt ſie wie das morgen⸗

roth , Wenn jene nagt der and⸗

re tod .

8. Was hab ich denn , o welt ,

zu ſchaffen Mit deiner leichten

roſenkron , Fleuch hin , und gib

ſie deinen affen ; Laß mir des

kreuzes dorn und hohn . Beſiz

ich Jeſum nur allein ,iſt alles ,
was zu wuͤnſchen , mein .

Er . Franciſci .
Mel . Zion klagt mit angſt undꝛc.

8 Gyurt
du haſt es ſo

398 . O beſchioſſen: Wer

kan wider dich beſtehn ? Wer⸗

den thraͤnen gleich vergoſſen ,

umfangen , Was ich ſo bald

verlaſſen muß , Was mir nach

abgekuͤrztem prangen Braͤcht

ewig eckel und verdruß ; Sollt

ich um einen dunſt und ſchein
Ein ſcheuſal heilgen Geiſtes
ſeyn ?

5. Die augen dieſer erden

lachen Zwar weidlich in der

ſterblichkeit , Beweinen aber

in dem rachem Der hoͤllen ihr

unendlich leid . Der engel traub

hergegen traͤnkt Den , der mit

thranen hier ker ſich kraͤnkt .

6. Ach Gott , wo ſind ſie ,

die vor jahren Ergeben aller
eitelkeit, Und in die welt ſo

bruͤnſtig waren Verliebt ? des

ſchnoͤden leibes kleid Sind

Muß es doch, wie du wilt ,

gehn : Dein rath gilt , dein

will geſchicht , Unſer wollen
hilfet nicht ; Drum will ich

dich laſſen walten , Und dir

mit geduld aushalten .
2̃ . Iſt uns bitter gleich dein

wille , Muß er dennoch ſeyn

vollbracht , Unſer thun iſt , hal⸗
ten ſtillen Seyn bereit bey tag

und nacht , Alles das zu tra⸗

gen ſchlecht , Was du auflegſt
deinem knecht ; Darum will

ich auch aushalten , Und , mein

Gott , dich laſſen walten .

3. Herr , wer kan dir wider⸗

ſprechen , Wann du uns ſchenkſt
bitter ein ? Wer kan deinen

rathſchluß brechen ? Wer kan

14 ſagen :
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ſagen : ſo ſolls ſez
muß ſo ſeyn beſtſtellt , Wie dirs ,
hoͤchſter Gott, gefällt ; Drum
iſts zut , dich laſſen walten ,
Unꝰ dr mit geduld aushalten

4 . 9
finden , Dein kr
meine ruh, 8

dient mit ſuͤnd
hier ſchickeſt zu , Sollt
nach Werdürnfß geſchehn, “
ich gar zu boden gehn :
nun kan ieh mich uühälten
Drum laß ich dieh fernerd
wa lten .

5. Du wirſt mir die huͤlfe
gönnen , Wann die rechte zeit
kommt an ,

Je wilt du mich
nur erkennen Laſſen , was dein
eifer kan .

Half, meln G4 Ott , nur ,
daß i ich dtt In der noth nichtsſchreibe für, Sondern dichf ſley
laſſe walten , Du weißſt mich
wohl zu erhalten.

Mel . Ephraim , was ſoll machen .

G tt , mein troſt

309. und mein ver⸗
trauen , Gott , du zuver⸗
ſicht , Meine gen zu dir
ſchauen , Deine Half verſag
mir nicht : Laſſe mich nieht
fruchtlos ſchreyen , Sondern
hilf und gib gedeyen ! Gott ,
dir will ich halten ſtill , Got ' ,
dein will iſt auch mein will .

2 . Du haſt mich von kin⸗
des beinen Stets K und
gefuͤhrt; Durch meinklagen ,
durch mein weinen Ward dein

vaterherz geruͤhrt, Daß mirs
huͤlf und d rettung ſandte , Noth
und truͤbſal von mir wandte ;

EAUz ſoll ſey
ehr hab — ve

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗
yun; Alles

Nu nich will mich darein ufn

Srum h alt ich dir ferner ſtill ,
Gott , dein will iſt auch mein
will .

3. Alles ſey dir heimgeſtel⸗
let , Schick es , wie du willt ,

Tod und leben mir
gefallet, Will llig folg ich 1dir ; Wird mich gleich die laſtwas druͤcken , Du

kanſt ſtaͤr⸗
ken und erquicken : Gott , dir
halt ich gerne ſtill , Gott , dein
will iſt auch mein will .

4 . Fuͤhr mich hin, wo du ge⸗
denkeſt , Da es mir am beſt ' en
iſt , Wann

Wünu , n iein Gott ,

mich lenkeſt, Gehts mir wohl
D lle ſtarke va⸗
Nacht all m⸗ ine

zu ſchan e; Drum laßminich dir halten ſtill , Gott , dein
will

8 uick
mein will .

5. Soll ich elend nun em⸗Peiden⸗ Und gallen ſeyn

Inr
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Mit
getrankt , Mich glet einem

wurme winden , Mit viel un⸗
glů K Umgef ſcbränkt ?SWohl,
ich will es alles

tragen, und
darum 82

nicht ver zagen !Gott , dir will ich hal ten ſtill ,Gott, dein will iſt auch ꝛc.
6. vin ich gleich veracht auf

erden , Und muß dulden ſpott
und hohn , Hoff ich, hoͤher doch
zu werden Dort in deinem him⸗

Aee Wann mich alle
menſchen haſſen , Will ich mich
auf dich verlaſſen , Und , mein
Gott , dir hal ten ſtill , Gott,
dein will iſt auch mein will .

7. , Laß, mein Gott , mich
chriſtlich leben , Mach mich
weder arm noch reich , Laß

Mir



— —
ſtill ,

mein

eſtel⸗
willt ,

mir

il ig

Laſt
ſtafaͤr⸗
„ dir

dein

u ge⸗
eſten
zott ,
wohl
va⸗

teine

laß
dein

em⸗

ſeyn
nem

un⸗
ohl ,
Und

gen :

ftill ,
k.

auf
pott
boch
im⸗

alle

nich
nein

' ott ,
.

nich

nich
80%
Mir

—

——

und Tugend⸗ Lieder. 3¹5

ſon nen ?—W

mir ſtets in ohren ſchi 8
Heute, menſch/ wirſt d u zur

leich, Daß ich nicht ſo unbe⸗

erde von dem tod er

ronnen : Gott, laß mich dir i

halten ſtill , Gott, dein will iſt

kreuz erhalte mich ,

Jeſu Chriſt , Mein

geben ; Behuͤt mich , Heerr , vor

falſcherlehr,DDes ſatans mord

und luͤgen wehr : In allem

auf daß

chs trag gedultiglich . Herr
Herr und

GOtt , mein Herr und GOtt ,

Troͤſt mir mein Seel in todes
auch mein will .

Herr , in deine gnaden —

haͤnde Geb ich leib , ſeel , geiſtſnoth .
und muth, Alles mir zum be⸗

ſten wende , und halt t mich in

deiner hut ; Dieſes bitt ich

nochmals kuͤhnlich , Gib mir

nur , was mir iſt dienlich , Gott ,

laß mich dir halten ſtill , Gott ,

dein will iſt auch mein will .

E. — 9. 3
2

M .

In eigener Melodt e.

00 . SEerrtzlich li eb hab
4 D. ichdich , oHerr,
Ich bitt , wolſt ſeyn von mir

nicht fern Mit deiner huͤlf und

gnaden , Die ganze welt er —

freut mich nicht , Rach himm' ü

und erden frag ich nicht , Wañ

ich dich nur kan haben ; Und

wann mir gleich mein herz zer⸗

bricht , So biſt du doch mein

zuverſicht , Mein theil und mei⸗

nes herzens

engelein am lef
le mein In A
tragen ,

aß dein lieb ' n5 Aend die ſee⸗
Abrahams ſchoos

Den leib in ſein ' m
ſchlafkaͤmmerlein Gar ſanft

ohn einig quaal und pein ,
Ruhn bis am juͤngſten tage ;

Alsdann vom tod erwecke mich ,

Daß meine augen ſehen dich

In aller freud , o Gottes Sohn ,
Mein Heiland und mein gna⸗

denthron , Herr Jeſu Chriſt ,
Erhoͤre mich , erhoͤre mich , Ich
will dich preiſen ewiglich .

Martin Schilling .
Mel . Ach —

mich armen fünder .

O1. ch bin bei Gott in

4 J . gnaden Durch

Chriſti blut und tod ; Was will
und kan mir ſchaden, Was

acht ich alle noth . Iſt er auf

3 Ach HHerr ,

f troſt , Der mich

durch ſein bl
115hat erloͤst .

Herr Jeſu Chriſt, Mein Gott

ind Herr . me 1685171 ind Herr ,
In ſchanden laßmich nimmer⸗

Adt⸗
2. Es

gſchenck und

ſeel und alls ,
dieſem armen leben , Damlt
ichs brauch zum lobe dein , Zum
nuz und dienſt des naͤchſten
mein ,

hr

laß

5 ja , Herr, dein
gab W 101,
was ich hab J

Wollſt mir dein gnade

meiner ſeiten , glei ſchwie er

wahrlich iſt , Laß immer mich

beſtreiten Auch alle hoͤllenliſt .
2. Was wird mich koͤnnen

ſcheiden Von Gottes lieb und

treu , Verfol gung , armuth ,
leiden Und truͤbſal maucherley ?

n ] Laß ſchwerdt und bloͤſſe wal⸗

ten , Man mag durch tauſend

pein Mich fuͤr ein ſchlache⸗

ſchaaf halten , Der ſieg bleibt

dennoch mein .

U 3
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3. Ich kan um deſſentwil⸗
len , Der mich geliebet hat,
Gnug meinen unmuth ſtillen ,
Und faſſen troſt und rath ;
Denn das iſt mein vertrauen ,
Der hofnung bin ich voll , Die
weder draͤng noch drauen Mir
ewig rauben ſoll ,

4. Daß weder tod noch le⸗
ben Und keiner engel macht ,
Wie hoch ſie moͤchten ſchweben ,
Kein fuͤrſtenthum , kein pracht ,
Nichts deſſen , was zugegen,
Nichts , was die zukunft hegt ,
Nichts , welches hoch gelegen ,
Nichts , was die tiefe traͤgt ,

5. Noch ſonſt , was je er⸗
ſchaffen , Von Gottes liebe
mich Soll ſcheiden oder raf⸗
fen , Dann dieſe gründet ſich
Auf Jeſu tod und ſterben , Ihn
fleh ich glaͤubig an , Der mich ,
ſein kind und erben , Nicht laf⸗
ſen will noch kan . Sim . Dach .
M. Wer weiß , wie nahe mir mein .

„ cch bin vergnuͤgt402 . Fnach Goctes wil⸗
len , Und wies mit mir derſel⸗

Chriſtliche Lebens⸗Lehr⸗

3. Ich bin vergnuͤgt, ob me⸗
ne zeiten Schon nicht in hohen
ehren ſtehn , Was hilfts 2 ez
ſind nur eitelkeiten , So wie ein

dieſen traut , ſich ſelbſt betruͤgt :
Gott iſt mein ruhm , ich bin
vergnügt .

ſchon das gluͤcke Mich hier
nicht freundlich lachet an,
Mehr aber ſich durch ſaurt
blicke Das ungluͤck nahet mei⸗
ner bahn : Geduld , geduld ,

ich bin vergnuͤgt.
5. Ich bin vergnuͤgt , wann

kreuz und leyden Nach Gottez
rath mich uͤberfallt , Wann
meine freunde von mir ſchei⸗
den , Weil es um mich ſo

freund , wenn alles fliegt , Der
fromme Gott , ich bin vergnuͤgt.

6. Ich bin vergnuͤgt , ob
mich hier neidet Die welt und
mancher Judasfreund , Mich
oft mit ſeiner zunge ſchneidet ,be ſchickt , Nichts helfen doch

die kummergrillen , Durch die
man oft das herz erſtickt ;
Drum ſelig , wer mit mir er⸗
wiegt Die ſchoͤne wort : ich bin
vergnuͤgt.

2. Ich bin vergnuͤgt , ob⸗
ſchon auf erden Ich groſſen
reichthum habe nicht , Und
muß mirs laſſen ſauer werden ,
Was mir zur lebensnoth ge⸗
bricht, Ich denke , ſo hats Gott
gefuͤgt; Oſchoͤner troſt , ich
bin vergnuͤgt .

Das mir das herz im leibe
weint , Gott lebt , der ſolche
feinde biegt , und mich erhaͤlt ,
ich bin vergnuͤgt.

7. Ich bin vergnuͤgt, was
Gott mir giebet Aus ſeiner
milden vaterhand , Und ob er
mich hiebey betruͤbet, Bleibt
mir doch ſeine huld bekannt :
Sein wahres wort , das nim⸗
mer luͤgt, Verſpricht mir die ,
ich bin vergnuͤgt.

8. Ich bin vergnuͤgt mit
Gottes gaben , Es ſey gleich

wenig

rauch und wind vergehn :Wer

4. Ich bin vergnuͤgtſ, ob⸗

dieſelbe ſiegt In ſolcher noth ,

ſchlecht beſtellt ; Doch iſt
mein
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wenig oder viel , Muß brod

und waſſer oft mich laben ,

Wohlan , ſo bleibt doch dis

mein ziel : Wer Gott vertraut

er nicht , ich bin vergnuͤgt.
9. Ich binvergnuͤgt , wann

ichnur habe Nach nothdurft
meinen unterhalt , Auch wann

die kraͤften nehmen abe , Und

wann ich werde matt und alt ,
Bleibt diß mein troſt , der nim⸗

mer luͤgt : Gott ſorgt fuͤr mich ,

ich bin vergnuͤgt.
10 . Ich bin vergnuͤgt, wird

mir nur geben Der allerhoͤchſte
wundergott Ein froͤlich herz ,

geſundes leben , Und was der

armen ſeele noth : Das uͤbrige,
ſo es mir tuͤgt, Befehl ich Gott ,
ich bin vergnuͤgr.

11 . Ich bin vergnuͤgt , gibt
mir am ende Mein Jeſus ei⸗

nen ſanften tod , Und nim̃t zu

ſich in ſeine haͤnde Mein ſeele

hin aus aller noth : Wann

ſuͤnd und hoͤlle mit mir kriegt ,

Schuͤzt mich ſein ' blut, ich bin

vergnuͤgt.
M. Was n bah

das 055ab in Gotte

403 . herz und ſinn
Mein herz und ſinn ergeben ,

Was boͤſe ſcheint , iſt mir ge⸗

winn , Der tod ſelbſt iſt mein

leben : Ich bin ein ſohn Des ,
der den thron Des himmels
aufgezogen ,Ob er gleich ſchlaͤgt
Und kreuz auflegt , Bleibt doch
ſein herz gewogen .

2. Das kan mir fehlen nim⸗

mich lieben , Wann er mich

auch gleich wirft ins meer ,

So will er mich nur uͤben Und

mein gemuͤth In ſeiner guͤt
Gewoͤhnenveſt zu ſtehen ; Halt
ich denn ſtand , Weiß ſeine hand
Mich wieder zu erhoͤhen .

3. Ich bin ja von mir ſelber
nicht Entſprungen noch for⸗
miret , Mein Gott iſt , der

mich zugericht , An leib und

ſeel gezieret , Der ſeelen ſiz Mit

ſinn und wiz , Den leib mit

fleiſch und beinen ; Wer ſo
viel thut , Des herz und muth
Kans nimmer boͤſe meynen .

4 . Woher wollt ich mein

aufenthalt Auf dieſer welt er⸗

laugen ? Ich waͤre laͤngſtens
tod und kalt , Wo mich nicht

Gott umfangen Mit ſeinem

arm , Der alles warm , Geſund
und froͤlich machet : Was er

nicht haͤlt, Das bricht und

faͤllt, Was er erfreut , das

lachet .

5. Zu dem iſt weisheit und

verſtand Bey ihm ohn alle

maaſen , Zeit , ort und ſtund
iſt ihm bekannth , Zu thun und

auch zu laſſen : Er weiß, wann

freud , Er weiß , wann leyd
Uns ſeinen kindern , diene , Und

was er thut , Iſt alles gut ,

Obs noch ſo traurig ſchiene .
6. Du denkeſt zwar , wann

du nicht haſt , Was fleiſch und

blut begehret , Als ſey mit ei⸗

ner groſſen laſt Dein gluͤck und

heil beſchweret : Haſt ſpat und

fruͤh Viel ſorg und muͤh , An

mermehr , Mein Vater muß deinen wunſch zu kommen , Und

denkeſt
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denkeſt nicht ,
ſchicht ,
frommer

7. Fuͤrwahr der dich geſchaf⸗
fen hat , Und ihm zur ehr er⸗
bauet , Der hat ſchon laͤngſt
in ſeinem rath Erſehen und be⸗
ſchauet Aus wahrer treu , Was
dienlich ſey Dir und den dei⸗
nen allen : Laß ihm doch zu,
Daß er nur thu Nach ſeinem
wohlgefallen .

8. Wanns Gott gefaͤllt, ſo
kans nicht ſeyn , Er wird dich

lezt erfreuen , Was du jezt
nenneſt kreuz und pein , Wird
dir zum heyl gedeyen ; Vart in

geduld , Die gnad und huld
Wird ſich doch endlich finden ,

ht,
Das , was ge⸗

Geſcheh zu deinem
5

Chriſtſche Lebens⸗Lehr⸗
mit freuden , Solſs aber Tleiz
und elend ſeyn , Will ichs ge⸗
duldig leyden ; Soll mir all⸗
hier Des lebens thuͤr Noch

ferner offen ſtehen , Wie du
mich fuͤhrſt und fuͤhren wirſt ,
So will ich gerne gehen.

12 . Soll ich den auch des
todes weg Und finſtre ſtraſſen
reiſen , Wohlan , ſo trett ich
bahn und ſteg , Den mir dein
augen weiſen , Du biſt mein
hirt , Der alles wird Zu ſol⸗
chem ende

ewig moͤge ehren . P. Gehard .
M. Nimm von uns Herr du treuer .

All angſt und quaal Wird auf
einmal Gleichwle ein dampf
verſchwinden .

9. Das feld kan ohne unge⸗
ftuͤm Gar keine fruͤchten tra⸗

gen , So fallt auch menſchen
wohlfahrt üm Bey lauter gu
ten tagen . Die aloe Bringt
bittersweh , Macht gleichwohl
rothe wangen ; So muß ein

herz Durch angſt und ſchmerz
Zu ſeinem heil gelangen .

10 . Ey nun , mein Gott , ſo
fall ich dir Getroſt in deine

haͤnde : Nimm mich , und mach
es du mit mir Bis an mein lez⸗
tes ende , Wie du wohl weißſt ,
Daß meinem geiſt Dadurch
ſein nuz entſtehe , Und deine

ehr Je mehr und mehr Sich
in mir ſelbſt erhoͤhe.

II . Willſt du mir geben ſon⸗
nen ſchein , So nehm ichs an

( Och hab oft bey mir

404 . ſelbſt gedacht ,
Wenn ich den lauf der welt be⸗
tracht : Ob auch das leben dle⸗
ſer erd Uns gut ſey und des
wuͤnſchens wehrt ? Und ob der
nicht viel beſſer thu , Der ſich
fein zeitlich gibt zur ruh ?

2. Denn , lieber , denk und
ſage mir : Was fuͤr ein ſtand
iſt wohl allhier , Dem nicht
ſein angſt , ſein ſchmerz und
weh Alltaglich uͤberm haupte
ſteh ? Iſt auch ein ort deskum⸗
mers frey , Und wo kein klag
und ſorge ſey ?

3. Sieh unſern ganzen le⸗

benslauf , Iſt auch ein tag von
jugend auf , Der nicht ſein eig⸗
ne quaal und plag Auf ſeinem
ruͤcken mit ſich trag ? Iſt nicht
die freude , die uns ſtillt , Auch
ſelbſt mit jammer uͤberfuͤllt?

4. Hat einer gluͤck und gute
zeit, Hilf Gott , wie tollt und

ſtuͤrmt

kehren , Daß ich
einmal In deinem ſaal Dich
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ſtuͤrmt der n15 Hat einer 13
und grof ſſe wuͤr „Ach, mit w

groſſer laf 1105
1 Iſt , der

vor 5 wird ge

andern auch ddabey beſchwe

Iſt einer hente gut tes

muͤths⸗ Ergoͤzt und freut ſick

ſeines guts , Eh ers
svermeint ,

faͤhrt ſein ge winn Zuſamt dem

guten muthe hin ie Plös
koñit ein un 196

die groſſen guͤter uum
6. Biſt du denn frrom̃ und

fleuchſt die welt , Und liebſt z

Gott mehr als gold und geld ,

So wird dein ruhm , dein
ſchmuck und kron

J
aller

welt zu ſpott und hohn : Denn

wer der welt nicht heuchlen

kan, Den ſieht ſie ganz fuͤr al⸗

5 an .
Nun iſt es wahr , es ſteht

5 hier Die truͤbſal täglle
ch

vor der thuͤr, Und findt ein

jeder uͤberall Des kreuzes noth

und bittre guaal . Sollllt aber

drum der chriſten licht Gar

nichts mehr feyn ? das glaub

ich 78 . Ein chriſt , der veſt an

Chriſto klebt , Und ſßas im

geiſt und glauben lebt , Dem
kan kein ungluͤck , keine pein

Im ganzen leben ſchaͤdlich
feyn ; Gehts ihm nicht allzeit
wie es ſoll , So iſt ihm den⸗

noch allzeit wohl .

9. Hat. er nicht gold , ſo hat
er Gott ,Fragt nichts nach boͤ⸗

ſer leute ſpott , Verwirft mit

freuden und verlacht Der welt

In

4

Sein ehr iſt hoofnung urnd ge⸗

8 Duld , Sein hoheit iſt des Hoͤch⸗

ſten huld .
10 . Es weis ein chriſt und

bleibt dabey , Daß Gott ſe in

freund und vater ſeh Er hau ,

er ſtech , er brenn ,
Kchnteiß,

Hier iſt nichts⸗ das 1118 d on ihm

ſcheid , Je mehr . er ſchlaͤgt , je

mehr er liebt , Bleibt fromm ,
ob er

1955
gleich bet ruͤbt .

Laß alles fallen ,

ſaͤllt , Wer Chriſti f eb i
1 61 7

wie es
I.im her⸗

eld , und
erd und

wewent

en halt , Der iſt ei n

bleibtt beſtehn , Wenn er

himmel untergehn : U. 15

ihn alle welt verläßt , Halt

—8 tes wort ihn ſteif inndveſt.
Des , höchſten wor

Iitud *E
daͤmpft alles leyd , ind 1

in laute
v Fnn

Daß, o
un

herzen
traure

tvift
Tift ,

9¹lag,
ch riſten theil?2
tes ſchuz und heil .

2
Iſts de moch an 4155

luch voller Got⸗

Wer Gott

vertraut , und Chriſtum ehrt ,

Der bleibt im kreuz auch un⸗

verſehrt .
14J. Gleichwie das gold

durchs feuer geht , Und in dem

ofen wohl be ſteht; So bleibt

ein chriſt durch Gottes gnad

Im elendsofen ohne ſchad ,

Ein kind bleibt ſeines vaters

ind , Obs gleich des vaters

verkehrten ſtolz und pracht : zucht empfindt .
15 , Drum
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15 . Drum liebes herz , ſey

ohne ſcheu , Und ſieh auf dei⸗
nes Vaters treu : Empfindſt

Erdu hie auch ſeine ruth ,
meynts nicht bös , es iſt dir gut
Gib dich getroſt in ſeine hand

Es nimmt zulezt ein gutes end .
16 . Leb immer hin , ſo lang

es will : Iſts leben ſchwer , ſo
ſey du ſtill , Es geht zulezt in
freuden aus ; Im himmel iſt
ein ſchoͤnes haus , Da , wer
nach Chriſto hier geſtrebt , Mit
Chriſti engeln ewig lebt .

Paul . Gerhard .
Mel . Meinen Jeſum

05
ich nicht .

Mein Erloͤſer, Je⸗406 . Man ſey Ale⸗
zeit an meiner ſeite , Rette mich
und ſteh mir bey In dem har⸗
ten ſeelenſtreite : Ach verlaſſe
du mich nicht , Eh das licht
der augen bricht .

2 . Ruͤhrt mich kummer ,
angſt und ſchmerz , Raget
mich die zahl der ſuͤnden , Ey
ſo laß mich , bruderherz , See⸗
lentroſt im kreuze finden . Tro⸗
ſte mich , zeig in der noth , Je⸗
ſus ſey des todes tod .

3. Nichts vergnuͤgt mich
auf der welt , Alle luſtbarkeit
vergehet , Pracht und hoheit ,
gluͤck und geld Haben nichts ,
was ſtets beſtehet : Jeder au⸗
genblick der zeit Lehrt die un⸗
beſtaͤndigkeit .

4. Jezt , wenn man uns faͤl⸗
len will , Preiſet man uns vor
den leuten , Pfleget aber in der
ſtill Jeden ſchritt recht arg zu
deuten ; Natterngift iſt nicht

52

Ueberall ſey Gott

406 .S
ihrem gut und geld ? Alles
verſchwindt geſchwind , Gleich⸗
wie der rauch vom wind .

thron 2

kron ? Zepter und regiment
Hat alles bald ein end .

Lebens⸗Lehr⸗
ſo ſchlimm , Als ver
de grimm .

5. Viele leute trozen zwar
Oft auf hoheit und vermoͤgen,
Nehmen aber endlichl wahr ,

zugegen ;
er nacht

zehnde theil det

ſtellter feyn

4

Kerxes ſieht in ein
Kaum das

macht .
6. Uebel iſt das wohl der

welt , Lauter liſt iſt ihr vergnüuͤ⸗
gen , Glaub und liebe ſind ver⸗

gaͤllt , Ehrlichkeit muß unten
liegen . Blinde welt , bildſt du
dir ein , Ohne Gott vergnuͤgt
zu ſeyn ?

7. Herr des himmels , Gott ,
mein licht , Reiß mich aus del
laſterhoͤhle , Rimm in ſchuz ,
verlaſſe nicht Eine dir ergebne
ſeele ; Vor die welt ſollſt du
allein , O mein Jeſu , meine
ſeyn .

8. Nun , mein ſeufzen ſteigt
empor , Gott , zu dir , o brunn
der gnaden , Oefne mir dein

ſegensthor , Laß mir nie kein
ungluͤck ſchaden : Endlich fuͤhr
mich aus der welt Recht ver⸗

gnügt ins himmels zelt .
von Glaubiz .

In eigener Melodie .

ag , was hilft
alle welt Mit

2. Was hilft der hohe
Der zepter und die

3. Was hilft ſepn huͤbſch
und

DEE
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und fein? Schoͤn , wie die en⸗

gel, ſeyn ? Schoͤnheit vergeht
Im grab , Die roſen fallen ab .

4. Was hilft ein goldgelb

haar ? Augen cryſtallen klar ?

kefzen corallen roth ? Alles

vergeht im tod .

5. Was iſt das guͤldne ſtuͤck

Und ander zierdgeſchmuͤck ?
Gold iſt nur rothe erd , Die

erd iſt nicht viel werth .
6. Was iſt das roth ge⸗

wandt , Das purpur wird ge⸗
nannt ? Von ſchnecken aus

40
meer Kom̃t aller purpur

er .

7. Was iſt der ſeiden pracht ?
Wer hat den pracht gemacht ?
Es haben wuͤrm gemacht Den

ganzen ſeidenpracht .
8. Was ſeynd dann ſolche

ding ? Die wir nicht ſchaͤzen
gring ? Erd , wuͤrm , koth ,
ſchneckenblut Iſt , das uns

zieren thut .
9. Fahr hin , o welt , fahr

hin , Bey dir iſt kein gewinn ,

Das ewge achtſt du nit , Haſt
hier dein erndt und ſchnitt .

10 . Fahr hin , leb , wie du

willt , Haſt gnug mit mir ge⸗

ſpielt , Die ewigkeit iſt nah ,

Fromms leben ich anfah⸗
Joh . Matth . Meyfart .

Mel . Wann wir in hoͤchſten noͤthen .

Doey doch zufrie⸗
407 . den , liebe ſeel ,

Und dich nicht ſo mit ſorgen
quàl ; Was iſt doch , das dich

ſo betruͤbt ; Was fehlt dir ,
wann dein Gott dich liebt ?

2. Es iſt doch alles lauter

und Tugend⸗Lieder 310

lieb , Was er dir thut , nur

achtung gib ; Drum dich ihn
auch zu lieben uͤb, Dann lieb

erfordert gegenlieb .

3. Aus lieb er dich erſchaf⸗

fen hat : Aus lieb erhaͤlt dich

ſeine gnad : Aus lieb er dich be⸗

ſchuͤzt und führt : Aus lieb er

all dein thun regiert .

4. Aus lieb bat er dich durch

ſein kind Erloͤst vom teufel ,

hoͤll und ſuͤnd : Aus lieb beruft
dich ſeine treu ; Aus lieb ge⸗

biehrt er dich aufs neu .

5 . Aus liebe predigt er dir

fuͤr, Was er aus lieb begehrt
von dir : Aus liebe er dich

ſpeist und traͤnkt , Mit ſeinem
leib und blut beſchenkt .

6. Aus liebe nim̃t er ſelbſten
ein Zum tempel deines herzens
ſchrein : Aus liebe predigt er

darinn , Erwecktder heiſſen an⸗

dacht finn .

7. Aus liebe labt er dich

mit freud Zum vorſchmack je⸗

ner ſeligkeit : Aus lieb er deine

gaben mehrt : Aus lieb er dein

gebet erhört .

8. Aus lieb er fuͤr gerecht
dich acht , Aus lieb zum neuen

menſchen macht : Aus lieb

traͤgt er mit dir geduld , Und

uͤberſieht dir manche ſchuld .

9. Aus liebe aͤngſt er oft
dein herz , Damit du füͤhlſt der

ſuͤnden ſchmerz : Aus lieb er

dich mit kreuz betruͤbt , Aus

lieb er drinnen troſt dir gibt .
10 . Aus lieb macht er dich

veſt geſinnt , Daß dich die ſund

nicht uͤberwindt : Aus lieb

wird
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wird er dir freundlich
In deiner lezten ſterbenspe n.

II . Aus liebe wird dich auch

ſein mi Erwecken aus des

grabes ſchlund : Aus lieb wird
er mit ehr und freud

roͤnen in der ſeligkeit.
12 . Wie magſt du dann ſo

traurig ſeyn , Du allerl iebſte
ſeele mein ?

Es iſt ja nichts als
lauter lieb ,2WasGott dir thut ,
nur achtung gib

13 . Was thu ich dem , der ſe
mich ſo liebt ? So manchen lie⸗

beskuß mir gibt ?
gibt , ihm wieder gib ,
lieb erfordert gegenlieb .

14 . Gott iſt die lieb , wer in

ihm bleibt, Der bleibt der liebe
einverleibt : Und wer ihn und
Denntbt tnllebt, Der ihm das

liebſte opfer gibt .
15 . So will ich dann herz⸗

inniglich, Du Gott der liebe,
lieben dich , Darzu gib du mit
deinen Geiſt , 8 er drum 3
Geiſt der liebe heißt .

16 . Aus liebe will ich jeder⸗
mann Dein lob erzehlen , was

ich kan : Aus lieb ſoll eigne eh⸗
re , luſt , Und nuz mir bleiben
unbewußt .

17 . Aus lieb will ich demuͤ⸗
thig ſeyn , Aus lieb dich fuͤrch⸗
ten herzlich rein : Aus lieb , du

ſchoͤpfer, will ich dir Die krea⸗
tur nicht ziehen fuͤr.

18 . Aus lieb beſtreite ich
und meid Der welt betrug
und eitelkeit ; Und dieſe lieb

mehrt dis in mir , Daß meine

ſeel gebildt nach dir .

DichiU

Was er dir

Dann

ſey n
mich nicht
lieb zu dirAu 18

der welt , Daß ſie
[ Zefangen haͤlt :

ſr0gedenke ich , Daß ich den näch⸗
ſten lleb als mich .

20
im leid Aus lieb uͤb ich ſanſt⸗
muͤthigkeit: Aus lieb iich mich
der frreundlichkeit Befl
Zen al lle leut .

21 . Aus lieb will ich von
dem , was mein , Barmherizig

gegen andre 1
chu i ich, was ich thu ,
deine lieb treibt mich darzu .

22 . Weil ich dann ſo ver⸗
liebt in dich , Und du , mein
liebſter Gott, in mich , Was
kan dann ſcheiden mich von
dir ? Was kan dann trennen
dich von mir ?

23 . Ich bin in dieſer lieb

men. ckt
8nve Et⸗ Komm ,

Jeſu , mach mich frey, Daß
meine lieb voll kommen ſey.

dich jezo traurig machen : Tral

dir zu
d
dem herzen dringen,

2. Trau auf Gott in ſeelen⸗
plagen, Wann dich deine fuͤn⸗
den nagen , Denn Gott iſt in

ſolchen ſchmerzen Ein recht

bflate⸗
fuͤr die herzen .

und hole , Wann der teufel iſt
zur ſtelle , und dir vom ver⸗
dammen ſaget ,
ihn alsbald jaget .

4. Tral

19 . Aus lieb gebrauch ichſß

Aus lieb hab ich gedulh

eiſſe ge

Aus llebe

Dann

Ich bleib darinnen

liebſter

M. Sollt es gleich bisweilen ſchein.

O08. auf Gott in

4 allenſachen , Die

auf Gott inallen dingen , Die

——

f

Trau auf Gott , wann ' tod

Gott iſts , det

55

6.
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4. Trau auf Gott in boͤſem

gluͤcke, Dann Gott iſt dir eine

bruͤcke, Drauf du ſichern ſtand
kauſt haben , Wann viel un⸗

gluͤck um dich traben .

5. Trau auf Gott , wann

boͤfeſeuchen In dem lande her⸗

um ſchleichen , Dann er kan
dich ſo bedecken , Daß dich

keine darf anſtecken .
6. Trau auf Gott in kriegs⸗

gefahren , Dann er weiß dich

zu bewahren , Er kan machen ,
daß die feinde Werden deine

beſten freunde .
7. Trau auf Gott in hun⸗

gersnoͤthen, Dann wird dich

kein hunger toͤdten ; Waͤchſet
gleich kein korn auf erden , So

wird brod aus ſteinen werden .

8. Trau auf Gott in duͤrren

zeiten , Dann er wird vom

himmel leiten Seines ſegens
ſtroͤhm und quellen , Die dein

herz zufrieden ſtellen .
9. Trau auf Gott , wanns

ſtuͤrmt und ſchneyet , Wann

die donnerwolke ſchreyet :
Wann dich trift das boͤſe wet⸗

ter , Da iſt Gott auch dein

erretter .

10 . Trau auf Gott in allen

ſachen , Dann er kan die an⸗

ſchlaͤg machen : Trau auf Gott
in allen dingen , Dann wirſt
du ein danklied ſingen .

Juſtus Siber .

In bekannter Melodie .

on Gott will ich409 . V' nih laſſn
Dann er laͤßt nicht von mir ,
Fuͤhrt mich auf rechter ſtraſſen ,

Da ich ſonſt irrte ſehr : Er

reicht mir ſeine hand : Den
abend als den morgen Thut

er mich wohl verſorgen , Sey
wo ich woll im land .

2. Wann ſich der menſchen
hulde Und wohlthat all ver⸗

kehrt , So findt ſich Gott gar
balde , Sein macht und gnad
bewaͤhrt : Er hilft aus aller

noth , Errett von ſuͤnd und

ſchanden , Von ketten und von

banden , Und wanns gleich
waͤr der tod .

3. Auf ihn will ich vertrau⸗

en In meiner ſchweren zeit ,
Es kan mich nichts gereuen ,
Er wendet alles leid : Ihm ſey
es heimgeſtellt : Mein leib ,
mein ſeel , mein leben Sey
Gott dem Herrn ergeben , Er

machs , wies ihm gefaͤllt .
4 . Es thut ihm nichts ge⸗

fallen , Dann was mir nuͤzlich
iſt , Er meints gut mit uns

allen , Schenkt uns den Her⸗
ren Chriſt , Sein allerliebſten
Sohn , Durch ihn er uns be⸗

ſchehret , Was leib und ſeel er⸗

naͤhret, Lobt ihn ins himmels
thron.

5. Lobt ihn mit herz und

munde , Welchs er uns beides

ſchenkt . Das iſt ein ſelge ſtun⸗
de, Darinn man ſein gedenkt ,
Sonſt verdirbt alle zeit , Die
wir zubring ' n auf erden , Wir

ſollen ſelig werden Und bleib ' n
in ewigkeit .

6. Auch wann die welt ver⸗

gehet Mit ihrem ſtolz und

pracht , Wed ' r ehr noch gut

beſtehet ,
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beſiehet , Das vor war groß

geacht , Wir werden nach dem

tod Tief in die erd begraben ,
Wann wir geſchlafen haben ,
Will uns erwecken Gott .

7 . Die ſeel bleibt unverloh⸗

ren , Gefuͤhrt in Abrams

ſchoos , Der leib wird neu

gebohren , Von allen ſuͤnden
los , Ganz heilig , rein und zart ,
Ein kind und erb des Herren ,
Daran muß uns nicht irren

Des teufels liſtge art .

8 . Darum , ob ich ſchon
dulde Hie widerwaͤrtigkeit ,
Wie ich auch wohl verſchulde ,
Kommt doch die ewigkeit , Iſt
aller freuden voll , Dieſelb ohn

einges ende , dieweil ich Chri⸗

ſtum kenne , Mir wiederfahren
ſoll.

9. Das iſt des Vaters wil⸗

le , Der uns geſchaffen hat ,
Sein Sohn hat guts die fuͤlle
Erworben und genad : Und

Gott der heilge Geiſt Im glau⸗
ben uns regieret , Zum reich
der himmel fuͤhret ; Ihm ſey

lob , ehr und preis .
Nicolaus Bermann .

Mel . Wer weiß , wie nahe mir de.
ann ich betracht

410 . W̃ mein ſuͤndlich
weſen , Und daß ich doch in

gnaden bin , Und wiederum

in Gott geneſen , So freuet
ſich herz , muth und ſinn , Und

ſpricht : mein Jeſus hats ver⸗

richt , Ich laſſe meinen Jeſum

nicht ,
2. Von Jeſu will ich nim⸗

mer wanken , Der mich gelie⸗

bet hat vorhin , Und dem ichs
einig hab zu danken , Daß ich
jezt in genaden bin : Daher

ihm mund und herz verſpricht ;
Ich laſſe meinen Jeſum nicht .

3. Ich laß ihn nicht , ich
will ihn halten , Es geh mir

druͤber, wie es geh ; Ich laſſe
meinen Jeſum walten , Bey
dem ich in genaden ſteh ; Was

mir auch immeꝛ drum geſchicht ,
Ich laſſe meinen Jeſum nicht ,

4. Er laͤßt mich nicht , ſollt
ich ihn laſſen ? Onein , mein

Jeſus bleibet mein , Ich will

ihn immer ſtaͤrker faſſen , Und

ſchlieſſen in mein herz hinein :
Im glauben wird es ausge⸗
richt , Im glauben laß ich Je⸗
ſum nicht .

5. Der ſatan meynt mich zu
erreichen , Die welt kom̃t auch

auf mich gerennt , Und dieſes
iſt ein rechtes zeichen , Dabey

man einen chriſten kennt ; Ich
aber bin ihm hoch verpflicht ,
Ich laſſe meinen Jeſum nicht .

6 , Man mag mich hier und

da vertreiben , Ich weiß ſchon
einen ſichern ort , Da man mich

wohl muß laſſen bleiben , Das

iſt mein Jeſus und ſein wort :

Mein alles iſt auf ihn gericht ,
Ich laſſe meinen Jeſum nicht .

7. Koũus gleich mit mir gat
bis ans leben , Weil ja die welt
nur bosheit uͤbt , Mein Jeſus
kan mirs wieder geben , Den

meine ganze ſeele liebt : Ich
leb und ſterb auf den bericht ,
Ich laſſe meinen Jeſum nicht .

8. Der tod ſoll uͤber mich
iſſ

KK
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im ſterben Auch nicht behalten
oberhand , Mein Jeſus laßt
mich nicht verderben , Des hab
ich ein gewiſſes pfand , So

mir ſein heilſam wort ver⸗

ſpricht : Ich laſſe meinen Je⸗
ſum nicht .

9. Die welt muß endlich

auch vergehen Mit aller ihrer

herrlichkeit , Nichts iſt , das

ewig kan beſtehen , Als was

uns Jeſus hat bereit ; Wann

himmel , erd und alles bricht ,

So laß ich meinen Jeſum nicht .
10 . Schlaͤgt mich die ſuͤnd

ſchon oftmahls nieder , Daß
mein gewiſſen faſt verzagt ,

Hilft Jeſus doch und ſtarkt
mich wieder , Er haͤlt, was er

mir zugeſagt ; Drum , wann

mich ſchon mein ſuͤnd anficht ,
Laß ich doch meinen Jeſum
nicht .

11 . Der juͤngſte tag kan

mich nicht ſchrecken , Ich dring
vom tod zum leben ein , Mein

Jeſus will mich auferwecken ,
Daß ich bey ihm ſoll ewig ſeyn :
An jenem groſen weltgericht
Da laß ich meinen Jeſum nicht .

12 . Ich laß ihn nicht in je⸗
nem leben , Dorr will ich ihm
zur ſeiten ſtehn , Will ewig ,
ewig an ihm kleben , Und nim⸗

mermehr von Jeſu gehn , Da

will ich ſehn ſein angeſicht , Und

und Tugend⸗Lieden . —ꝗ—
Will wandeln dort in ſeinem
licht , Und meinen Jeſum laf⸗
ſen nicht . Er . Francisci .

Mel , OGott , du frommer Gott .

II Woe' frag ich nach
4 der welt Und

allen ihren ſchaͤzſen , Wann ich
mich nur an dir , Herr Jeſu ,
kan ergezen : Dich hab ich ein⸗

zig mir Zur wolluſt vorgeſtellt ,
Du, du biſt meine ruh,WasDu ,

frag ich nach der welt .

2. Die welt iſt wie ein rauch ,
Der in der luft vergehet , Und

einem ſchatten gleich , Der kur⸗

ze zeit beſtehet ; Mein Jeſus
aber bleibt , Wann alles bricht
und faͤllt, Er iſt mein ſtarker
fels , Was frag ichinach der

welt .

3. Die welt ſucht ehr und

ruhm Bey hoch erhabnen leu⸗

ten , Und denkt nicht einmal

dran, Wie bald doch dieſe glei⸗
ten : Das aber , was mein herz
Vor andern ruͤhmlich haͤlt, Iſt
Jeſus nur allein , Was frag
ich nach der welt .

4. Die welt ſucht gut und

gelt , Und kan nicht eher ra⸗

ſten , Sie habe danag zuvor
Den mammon in dem kaſten ;
Ich weiß ein beſſers gut , Wor⸗

nach mein herze ſtellt , Iſt Je⸗
ſus nur mein ſchaz, Was frag
ich nach der welt .

meinen Jeſum laſſen nicht .

13 . Da will ich halleluja
ſingen , Und amen in dem hoͤch⸗
ſten thron , Will ruhm , dank ,
preis und ehre bringen , Und

ewges lob vor Gottes Sohn ;

5. Die welt bekuͤmmert ſich

Im fall ſie wird verachtet , Als

wann man ihr mit liſt Nach
ihren ehren trachtet ; Ich tra⸗
ge Chriſti ſchmach . So lang
es ihm gefaͤllt , Wann mich

* 2 mein
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mein Heyland ehrt , Was frag
ich nach der welt .

6. Die welt kan ihre luſt

Nicht hoch genug erhe ben , Sie

doͤrfte noch dafuͤr Wohl gar
den himmel geben ; Ein andrer

haͤlts mit ihr , Der von ſich

ſelbſt nichts haͤlt, Ich liebe

meinen Gott , Was frag ich
nach der welt.

7. Was frag ich nach der

welt , Im hui muß ſie ver⸗

ſchinden , Ihr anſehn kan

du chaus Den blaſſen tod

nicht binden , Die guͤter muͤf⸗
ſen fort , Und alle luſt verfaͤllt;
Bleibt Jeſus nur bey mir , Was

frag ich nach der welt .

8 . Was frag ich nach der

welt , Mein Jeſus ſiſt mein le⸗

ben , Mein ſchaz , mein eigen⸗
thum , Dem ich mich ganz er⸗

geben , Mein ganzes himmel⸗
reich , Und was mir ſonſt ge⸗
faͤllt, Drum ſag ich noch ein⸗

nal : Was frag ich nach der

welt . S . M. Pfefferkorn .
In de

Sor 5
as Gott thut ,412 . W̃ das iſt wohl

gethan , Es bleibt gerecht ſein
wille . Wie er faͤngt meine ſa⸗
chen an , Will ich ihm halten
ſtille , Er iſt mein Gott , Der

in der noth Mich wohl weiß
zu erhalten , Drum laß ich ihn
nur walten .

2. Was Gott thut , das iſt
wohl gethan , Er wird mich A.
nicht betruͤgen, Er fuͤhret mich

auf rechter bahn , So laß ich

anich begnuͤgenAn ſeiner huld,

Chyviſtliche Lebens⸗ehr⸗

Und hab geduld , Er windmein

unglück wenden , Es ſteht in

ſeinen haͤnden .

3. Was Gott thut , das iſt
wohl gethan , Er wird mich
wohl bedenken , Er , als ein

arzt und wundermann, Wird
mir nicht gift einſchenken Fuͤr
arzeney , Gott iſt getreu : Drum
will ich auf ihn bauen , Und ſei⸗
ner guͤte trauen .

4 . Was Gott thut , das iſt
wohl gethan , Er iſt mein licht
und leben , Der mir nichts boͤ⸗

ſes goͤnnen kan , Ich will mich
ihm ergeben In

125
d und leid ,

Es kom̃t die zeit ,Da offentlich
erſcheinet , Wie Ktulich er es

—
—

Was Gott thut , das iſt
Wobkgetuh Muß ich den kelch

gleich ſchmaͤcken, Der bitter iſt
nach meinem wahn , Laß ich

mich doch nicht ſchrecken , Weil

doch zulezt Ich werd ergezt
Mit ſuͤſem troſt im herzen , Da

weichen alle ſchmerzen .
6. Was Gott thut , das iſt

wohl gethan , Dabey will ich
verbleiben, Es mag mich auf
die rauhe bahn Noth , tod und

elend treiben , So wird Gott

mich Ganz vaterlich In ſei⸗
nen armen halten , Drum laß
ich ihn nur walten .

Samuel Vodigaſt .
Mel . Wer nur den lieben Gott ꝛe.

413 Wer folgen will ,
muß erſtlich15 Wem ſicherlich zu fol⸗

gen ſey , Dem fleiſch , der welt

iſt nicht zu trauen ; Verfuͤhrer
ſind
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ſind ſie , dieſe zwey . Wer fol⸗

gen will ohn ungemach , Folg
Jeſu nach , folg Jeſu nach .

2. Das fleiſch , ſo ſich vor

andern brüſtet , Raunt unſren

luͤſtern ohren ein : Folg mir

und thu , was dich geluͤſtet , Er⸗

freue ſtets dein traurig ſeyn .

Ich bin zur wolluſt dir die thuͤr/
Komm foige mir , komm ꝛc.

3 . Laß dieſen fuͤhrer dich

nicht leiten , Das fleiſch ver⸗

blendet , und iſt blind . Wie

leicht kan dieſer blinde gleiten ,
Daß beyde man in gruben
findt ? Gift iſt im honig zu⸗

gericht : Ach folge nicht , ꝛc.

4. Lebſt du nach deinem

wohlgefallen , So leide , was

dir nicht gefaͤllt , Auf unſers

fleiſches laſter wallen Iſt ſchon
das end , der tod beſtellt . Dir

ſelbſten Gott das urtheil
ſpricht : Ach folge nicht , ꝛe.

5. Die welt will auch er⸗

weblet werden , Schuͤzt ſchaͤz
und ehr und wolluſt vor , Wer

werden will ein herr der erden ,

Steigt ( ſagt ſie ) nur durch mich

empor . Ich zier den menſchen
mir zur zier : Komm folge mir ,
komm folge mir .

6. Ach laß die welt dich

nicht anſtoͤren , Der breite weg

fuͤhrt hoͤllen ein : Laß dich den

reichthum nicht bethoͤren , Er

zinſet ewig harte pein , Wo der

gewiſſenswurm dich ſticht :
Ach folge nicht , ach folge nicht .

7. Der welt ihr ehren ſeynd
nur aͤhren, Aus denen waͤchſet

ewge ſchand , Wer ihrer luſt
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nicht mag entbehren , Bleibt

mit dem ſchlemmerdurſt ent⸗

brandt , Dem auch ein waſſer⸗

tropf gebricht , Ach folge nicht ,
ach folge nicht .

8. Wie hoͤrt man aber Je⸗
ſum ſagen : Will einer mir ein

juͤnger ſeyn , Der nehm ſein

kreuz auf ſich zu tragen , Und

ſtelle ſich ſo bey mir ein , zomm

ſůnder mich verlangt nach dir :

Komm folge mir , kom m ꝛc.

Ach Jeſu , ja ich folge

gerne , Willt du , ſo fuͤhre mich

in noth ; Du hebſt mich uͤber

ſonn und ſterne , Wann du
mich wirffeſt in den koth , Geh
mir zu aller marter fuͤr, Ich

folge dir , ich folge dir .

10 . Mit dir verarmen , kan

bereichern , Dte ſchand der

welt verherrlicht dort . Muß
ich im angſtmeer ſegel ſtreichen ,

Ich ſeh des himmels freuden⸗

port , Der tod iſt mir die le⸗

bensthuͤr, Drum folg ich dir ,
drum folg ich dir .

11 . Will mir die erd zur

wuͤſten werden , Schickt mir

der himmel manna zu , Ich la⸗

che aller angſtbeſchwerden ,
Weil du doch bleibeſt meine

ruh . In dir verſüst ſich alles

mir , Drum folg ich dir , ꝛc.

12 . Mein ſinnen ſinnt nach
deinen zinnen , Mein ſeyn ver⸗

langt mit dir zu ſeyn , Kan

dieſes mir der tod gewinnen ,
Zerſprengt der ſeelen wohnung

ſchrein , Ich ſeufz und brenn

fuͤr himmelsgier , Nimm mich

zu dir , nimm mich zu dir .
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